
6. Juli 2023
KLOTENER ANZEIGERVermischtes

«Voices of Nations» singen weiter
Als einen genialen Beitrag bezeichnet das OK von «Concert of Nations» das zeitlich befristete Gesangsprojekt  
«Voices of Nations». Am Sonntag fand im Hegnerhof nun der Abschluss des Projekts mit einem Konzert statt. 

Am Sonntag, 2. Juli, fand im Hegnerhof 
das Konzert zum Mitsingen des Chores 
«Voices of Nations» statt. Nach neun Pro-
ben und einer Kostprobe auf dem Stadt-
platz eine Woche zuvor war es endlich so 
weit: Freunde, Angehörige und Interes-
sierte durften erfahren, was die Singbe-
geisterten die letzten Wochen gelernt 
hatten. Unter der Leitung von Andrés Es-
teban und mit Begleitung von Resa Egloff 
als Perkussionist gaben gut 20 Sängerin-
nen und Sänger ihrer Freude am Singen 

eine Stimme. Als Teil des Projektes «Con-
cert of Nations» wurden die Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer als «Stimmen der 
Nationen» zu einer bunt gewürfelten 
Gruppe. Menschen aus den verschiedens-
ten Ländern der Welt, mit unterschiedli-
chen Muttersprachen, fanden sich zu-
sammen, um die Freude an der Musik zu 
teilen. 

Neben einstudierten Liedern in fünf 
verschiedenen Sprachen luden die Chor-
mitglieder auch zu Improvisationen und 

Circle-Songs ein, bei denen das Publikum 
mitsingen konnte. Der unbändige Enthu-
siasmus und die Leidenschaft von Andrés 
Esteban führten die Sängerinnen und 
Sänger zu grossartigen neuen stimmli-
chen Erfahrungen. Wie eine Teilnehme-
rin treffend sagte: «Andrés könnte sogar 
einen Stein zum Singen bringen.»

Roshan Silva mit seiner Hang (Hand-
pan) und Serhii Kyryk trugen jeweils ein 
Lied vor, das vom Publikum mit grossem 
Applaus belohnt wurde.

Zum Abschluss wurde dem Förderver-
ein Hegnerhof, dem Chorleiter und allen 
Mitwirkenden herzlich für die tolle Gele-
genheit gedankt, dass sie an diesem Pro-
jekt teilnehmen durften. Mit einem ge-
mütlichen Apéro ging der gelungene 
Abend zu Ende.

Die Chormitglieder scheinen sich 
nicht so schnell aus den Augen verlieren 
zu wollen – die Freude am gemeinsamen 
Singen war zu gross. Weitere Treffen sind 
bereits in Planung. � (e.)

ABSCHIED

Pfarrerin Andrea Brunner zieht weiter

Tragt keinen Geldbeutel mit euch, 
keine Tasche, keine Schuhe.» Zu 
diesem Bibeltext teilte Andrea 
Brunner an ihrem letzten ökume-

nischen Gottesdienst im Glattpark ihre 
Gedanken mit den Zuhörenden. Aus die-
ser Haltung heraus erklärte sie, wie Be-
gegnungen wertvoll und segensreich 
werden. Die Pfarrerin erhält von der Evan-
gelisch-methodistischen Kirche eine 
neue Dienstzuweisung nach Uster. Begibt 
sie sich nun «ohne Geldbeutel, Tasche 
oder Schuhe» an den neuen Wirkungs-
ort? Zum einen: Ja, denn sie lässt vieles 
zurück in Kloten und Glattbrugg. Gedan-
ken und Erinnerungen, Gutes, auch Tei-
len von Schwerem und nicht Einfachem 
sowie Unterwegssein mit Jungen und Al-
ten. Zudem ist bekannt, dass Andrea 
Brunner es als Stärke sieht, mit Menschen 
auf einfacher Ebene, so wie sie sind, ins 
Gespräch zu kommen. Da ist unerheb-
lich, ob Gepäck dabei ist. Zum anderen: 
Nein, denn die Menschen in der Kirche 
wissen, welche Begabungen und Fähig-
keiten mit ihr weitergehen. Sie geben ihr 
gerne Segenswünsche mit in ihr Reisege-
päck.

Nach ihrem Studium an der theolo
gischen Fakultät Zürich erhielt Andrea 
Brunner ihre erste Dienstzuweisung in 
eine methodistische Gemeinde in Zürich. 
Seit 2012 wirkt sie in Kloten und Glatt-

brugg als Pfarrerin. Ihre Freude am Um-
gang mit Kindern und Jugendlichen hat 
sie vorher als Lehrerin leben können. Nun 
kamen diese auch in ihrem Dienst in der 
Kirche zum Blühen. 

Ein wichtiges Anliegen war ihr Engage-
ment in der Ökumene in Kloten, zusam-
men mit den Landeskirchen und Freikir-
chen. Sie konnte auf eine fruchtbare Zu-

sammenarbeit mit der Stadt Kloten und 
den Kirchen im Bereich Unterstützung 
von geflüchteten Menschen bauen. Ab 
und zu sprang sie auch an einem von 
kirchlichen Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern getragenen Deutschkurs als Leh-
rerin ein.

Geschätzt wurden ihre vielfältigen 
Gottesdienste und ihre Gabe, auf den ers-
ten Blick schwer verständliche Aussagen 
der Bibel so zu beleuchten, dass sie im All-
tag erlebbar werden.

Viele Menschen kommen mit ihr ins 
Gespräch ohne Wissen, dass sie es mit ei-
ner Theologin und Pfarrerin zu tun ha-
ben. Dies dann, wenn es auf einem Hun-
despaziergang zu einem ungezwunge-
nen Austausch kommt. Dies wird in 
nächster Zeit auch so bleiben, weil die 
«Reise nach Uster» nur den Arbeitsbe-
reich betrifft. Die Familie bleibt in Kloten 
wohnhaft. Nach den Sommerferien wird 
Pfarrer Philipp Kohli den Dienst in der 
Kirche aufnehmen. Er wird dann in dieser 
Zeitung vorgestellt.

Der Abschiedsgottesdienst findet am 
kommenden Sonntag, 9. Juli, um 10 Uhr 
in der Evangelisch-methodistischen Kir-
che Glattbrugg statt. Andrea Brunner 
freut sich auf viele Besuchende. Alle sind 
herzlich eingeladen.

� Hans Zolliker,  
� Evangelisch-methodistische Kirche Kloten

Wechselt nach Uster, bleibt aber in Kloten 
wohnhaft: Pfarrerin Andrea Brunner. 
� BILD JÖRG NIEDERER

Haben sich im Hegnerhof zu einem Ad-hoc-Chor zusammengefunden: «Voices of Nations» wollen weiter zusammen singen und planen bereits weitere Treffen.� BILD ZVG

Gefährliche  
Hilfsmission von  
Daniel Buchs

Letzte Woche berichtete der «Klotener 
Anzeiger» darüber, dass der Klotener 
Daniel Buchs erneut Sachspenden 
nach Kramatorsk in die Ostukraine 
brachte und dort am Dienstagabend 
einen Raketeneinschlag im Stadtzent-
rum mit 12 Toten miterleben musste.  
Nur rund 11 Minuten vor dem An-
schlag sass Buchs noch im Zentrum 
der Stadt in einem der wenigen geöff-
neten Café. Um 19.20 Uhr verliess er 
das Café One und fuhr Richtung Dni-
pro, als er wenige Minuten später ein 
lautes Zischen und einen dumpfen, 
lauten Knall hörte. Wie er knapp 30 Mi-
nuten später erfuhr, schlugen zwei 
Raketen in die Ria Lounge ein, welche 
sich in derselben Strasse nur 550 Meter 
entfernt vom Café One befand, wo er 
kurz zuvor sass. 

Die Rettungsarbeiten vor Ort dauer-
ten eineinhalb Tage. Am Mittwoch-
abend wurden 10 Tote, darunter 3 Kin-
der, und 65 Verletzte gemeldet. Das 
jüngste Opfer war ein acht Monate al-
tes Baby. 

Kindergarten wird renoviert
Am Donnerstag fuhr Buchs nach einer 
ruhigeren Nacht nach Borodjanka, wo 
die eingelagerten Fenster sortiert und 
kontrolliert wurden. Nach einem Mit-
tagessen in einem nostalgischen Res-
taurant mit Karikaturen der UdSSR be-
suchte er im Zentrum den Kindergar-
ten Borolino, welcher auch mit finan-
zieller Hilfe der Stadt Kloten gerade 
renoviert wird. Die Bauarbeiten gehen 
rasch voran, und das neue Dach ist 
schon fast fertig. Die Eröffnung ist für 
Herbst geplant. 

Als er am Abend in Kiew bei einer 
befreundeten Familie zum Essen ein-
geladen war, war Buchs sichtlich be-
rührt, wie die im achten Monat 
schwangere Mutter mit ihren beiden 
Söhnen zwischen 17 und 21 Jahren in 
der von den Angriffen der letzten Mo-
naten beschädigten Wohnung leben. 
In der Küche wie auch im Schlafzim-
mer waren die Fenster zersplittert. Der 
jüngere Sohn schläft auf einem provi-
sorisch zusammengeflickten Bett und 
der ältere auf dem Fussboden, wäh-
rend die Mutter ein Sofa benutzte. Alle 
drei im selben Raum, da das zweite 
Zimmer nicht bewohnbar war.

Buchs hilft einer Familie
Spontan entschloss er sich, der Familie 
zu helfen und für die Kinder das Zim-
mer zu renovieren und mitgebrachte 
Möbel zu spenden. So ging es dann am 
Freitag erst zu einem nahe gelegenen 
Baumarkt, bevor zu Hause dann die al-
ten defekten Möbel und die Tapeten 
entfernt wurden. Danach wurde ein 
Laminat verlegt und die Wände ge-
flickt und abgedichtet. Samstag bis 
Montag wurden dann Grundputz und 
Verputz sowie Sockelleisten montiert 
und das neue Bett aufgestellt. Die Mut-
ter wie auch die beiden Jungs waren 
sehr erfreut über das neue «Zuhause», 
zumal sie auch tatkräftig mithelfen 
konnten. Am Montagabend startete 
Buchs dann seine Rückfahrt Richtung 
Schweiz, wo er gestern eintraf.� (e.)

Kindergarten Borolino, der auch mit finanziel-
ler Hilfe der Stadt Kloten renoviert wird. �BILD ZVG 

RÜMLANG

Dormakaba streicht 
1800 Stellen
Der Rümlanger Schliesskonzern Dor-
makaba (früher: Kaba) will mittel
fristig profitabler werden. Aus diesem 
Grund sollen bis 2026 rund 1800 Stel-
len der total 16 000-köpfigen Beleg-
schaft gestrichen werden. Wie das 
Unternehmen schreibt, entspricht der 
Abbau rund 800 Vollzeitstellen. Wel-
che Auswirkungen der Abbau auf die 
Schweiz haben wird, ist noch unklar. 
So sollen die länderspezifischen Pläne 
erst noch festgelegt werden.

Dormakaba bezeichnet den massi-
ven Personalschnitt als Transforma
tionsprogramm. Das Unternehmen 
erwartet daraus Einsparungen bis 
2026 von rund 170 Millionen Franken 
pro Jahr. Das Programm ziele darauf 
ab, so Dormakaba, die  Produktion wei-
ter zu konsolidieren, um die Lieferan-
tenzahl zu reduzieren und die Basis zu 
schaffen, um die Beschaffungsfähig-
keiten zu verbessern und die Produkt-
entwicklung durch eine einzige glo-
bale Strategie neu zu fokussieren. Dar-
über hinaus werde Dormakaba seine 
allgemeinen und administrativen Auf-
gaben durch die Nutzung gemeinsa-
mer Servicezentren für Personal und 
Finanzen optimieren. Angestrebt wird 
ein jährliches organisches Umsatz-
wachstum von 3 bis 5 Prozent, so Dor-
makaba weiter. � (dj./pd.)
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